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DDıiese Irrtümer VON dem Verfasser „Stimmen“ geENANNT, werden s1iehen
Abschnıitten (Uberschrift: — CSM Jl Zygal M Casl) ıunter
weıtgehender Benützung der HI Schrift wıderlegt.

Nıe hbeziehen sıch auf den päpstlichen Primat 2) das Filioque
Symbolum, dıe Konsekration durch die Kipıklese das

gesäuerte rot das Schicksal der abgeschıedenen Seelen die
Kwıigkeıit der Höllenstrafen (gegen Origenes) und Aie Macht der Für-
bhıtte fÜr die OChristus V erstorbenen dıe s1ehben allgemeinen
Konzıilıen

Im Anschlusse daran wendet sıch der Verfasser die VOR den
Schıismatikern geübte Verehrung des Johannes Nesteutes un des (+re-
gOF105S Palamas als Heiligen Kın Schlußwort den Veerfasser
falschen (Haubensthesen hıldet das nde

Das Werk gehört ZU (+enre der polemıschen Schrıiıften des
‘A bdalläh Zählr VO  S Haleh (S Or ( hrast. Ser |1914]
ohne aher mit denselben identisch Z SCHRL.

Dr (4+RAF

Bericht ber die Tätigkeit der orientalischen wissenschaft-
lichen 4atLl0onNn der GOörresgesellschaft Jerusalem (Num
i Anfang ()ktober 1914 weılte ‚Jerusalem qls Stipendiat
der wıssenschaftlichen Statıon Dı 1ch4e Huber AUS
Stift etten nachdem Dr JJohann Straubinger gleich be]1 Ausbruch
des Krıieges ach Deutschland hatte zurückkehren INUSSeEN Lietzter er
1st, Sommer 1915 ach Konstantınopel gekommen und wıird zunächst
dort verbleiben enn auch dortige Tätigkeıt erster Iunıe
praktischen Dingen gewıdmet 1sST darf MMa  S en daß e1 doch
etwas eıt auf dıe Förderung SC1INET wıissenschaftlichen Jerusalem
begonnenen Worschungen wird verwenden können Kın Beschluß des
Vorstandes der Görresgesellschaft he] SC11NEeT Sıtzung München 8881

Oktober 1914 SINS dahın daß 133 Huber ‚Jerusalem bleıben
aolle solange ım möglıch SCI, und daß SE1IN Stipendium deshalb
nächst auft eEIN welteres Jahr ausgedehnt werde A leın die beıden
PBriıefe denen 1hm diıeser Beschluß ach Jerusalem mıtgeteiut wurde
erreichten ıh nıcht. nd kehrte ach blauf des Stipendium-
jJahres Maı 1915 sch Deutschland Zur0uück NSeıne Arbeıten aut
dem (+ebiete der irühchristlichen orıentalıschen Liıteraturgeschichte
konnte er DUr teilweıse ZUTLF Ausführung bringen An eıgentliche
wıssenschaftliche Forschunsgsreisen WLr nıcht lienken da, für solche
die notwendige Sicherheit fehlte In Jerusalem selhst, wurde das AÄAr-
beıten dadurch sehr erschwert daß ach Kriegsausbruch dıe meisten
Bibhotheken geschlossen wurden un auch dıe griechische Patrıarchal-
bıbliothek ur beschränkter EISE benutzt werden konnte Dennoch
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konnte Or für folgende Arbeıten die Sammlung des Materijals weıter
fördern‘ Die griechische Textgestalt der Barlaam-Joasaph-Legende
wurde dem. Ahbschlusse näher gebracht. Die Bıbliotheken autf Patmos
un dem Berg 0S dıesem Z wecke Lı besuchen, WLr unmöglıch;
ehbenso vereıtelte der Eintritt Itahens ın den Krıeg dıie A bsicht, dıe
schon rüher dort gemachten Forschungen erganzen, Darum 1äßt
sıch der Zeitpunkt des Abschlusses dıeser Untersuchungen och nıcht

bestimr_r_xen. Die KForschungen hber die Georgslegende ihrer ate1nı-
schen Üb_<_erlieferung ach sınd ZUTI Ahbschluß gekommen; für die orl1en-
talısche Überlieferung ist, e1N Beleg mıt Zzwel Karschunıitexten
A UuSs der syrıschen St Markusbiblhliothek 1n Jerusalem gefunden worden.
Ebenso konnten dıe arabıschen Publikationen dieser Legende für dıe
Textvergleichung herangezogen werden. Neue griechische Texte Zı

finden erw1es sıch q 1S trügerische Hoffnung; es tellte siıch übrıgens
heraus, da ß dıe bekannten griechıschen Texte ın der Frage ach der
Urform der Legende eher verwırrend wırken. Die Forschungen über
dıie lateinısche, ogriechische und orıentalısche Überlieferung der St. (+e-
orgslegende wıird Huber zuerst ZU Ahbschlusse bringen können nd
1n den „Studıen Ya (+eschichte und Kultur des Altertums‘ veröftent-
lichen Die Arbeıten ber dıe Mönchsgeschichte Palästinas 1m
Altertum mußten eıne bedeutende Abänderung erfahren. Trößere 1' -

chäologische Forschungen ber dıe en palästinensıschen Kloster-
gebäude ınternehmen ist, augenblıcklıch nıcht möglich und scheıint
uch keıne besonderen Krgebnısse versprechen. Dagegen erwıes
sıch bezüglıch der hiterarıschen Quellen eıne krıtische Ausgabe der
Mönchsbiographıien des Kyrillos vonx Skythopolıs als eıne ahsolute
Notwendigkeıt. Huber machte darum den Anfang miıt der amnı-
lung des Materıials {Ür eıne derartıge Ausgabe, ıe och umfangreiche
handschriıftliche Studıen 1ın Frankreich un tahlıen erheischen wıird

VDer Druck der Arbeıt VOoO  ( Privyatdozent Dr arge ın Breslau
ber die prähistorischen, vorisraelitischen Denkmäler GFalıläas, dıe q ls

der (ollectanea Hierosolymitana erscheınt, ist, langsam hıs Z
ogen fortgeschrıtten; fehlen 1Ur och ogen, daß diıeser

and bald abgeschlossen Se1IN un gleich nach Beendigung des Welt-
krıeges ausgegeben wıird. Unterdessen hat Dr arge die Bearbeıtung
e1INEes weıteren Bandes, der das ethnographische Materı1al 4AUS (+alıläa
bringen wırd, begonnen und weitergefördert. Von kleineren Publı-
katıonen Dr arges sind erwähnen: Steinzeutliche Hrediungen IN
der Umgebung VON Tabgha (n Das Heılıge Land un e Be-
deutung Palästınas J Ür den Handel emnst umd getz (Im Schlesisches
Pastoralblatt

Dr eorg Graf, } tarrer ıIn Donaualtheım, 1 ‚Julıi 1914
das Manuskrıpt fert1ig eınem Faszıkel der Patrologıa orientalis,
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nämlich: Ie überkommenen theologıschen Schrıften des "T’heodor Abü
Edrtba, Biıschofs Tagrıt; alleın der Ausbruch des Krıeges hınderte
die Absendung des Manuskrıiptes dıe Druckereı Parıs: un
scheıint fraglıch, oh nd ı welcher W eıse ıe Patrologıa orıentales ach
dem rıege weıtergeführt werden ann daß möglıcherweıse für dıe
Drucklegung dıeser 'Texte anderweıtıg gesorgt werden mu ß uch
e1iNe weıtere Manuskrıpt abgeschlossene Publıkation desselhen Ver-
fassers, nämlıich dıe Oriens Ohrıst 1911 44 bereıts angekündıgten
Auszüge AUS dem NSEUCAO athanasıanıschen Buche des Beweıses, als
deren Verfasser Dr yaf den Patrıarchen Eutychius von Alexan-
drıen testgestellt hat harrt der Drucklegung die ehbenfalls ers
ach wıedererlangtem Frieden gedacht werden kannn Die Vollendung
weıterer Arbeıten benötigt dıe Beizıiehung handschriftlichen Mater1als

Rom un Parıs Unterdessen setizte Dr raf Orıens (hrıst
1914 312— 338 1915 132— 136 SC1INEN Katalog christlich-arabıischer
Handschrıften N Jerusalem fort. nd vec1 öftenthl.chte ebenda 1914 338
bıs 341 Ite chrıistlich-arabrische Fragmente SOW1E Bemerkungen U:

U abıschen Homuilıe des Cyrallus Zervtschrıft der Deutschen Morgen-
ländıschen G(Fesellschaft 1915 365-—368

Privatdozent Dr Rückeı Breslau veröffentlichte Oriens
(hrıst 1914 OO0 2 e1Ne Studıe beı den 1tus der Bekteidung
mNT CM ledernen Mönchsschema her den Syrern SOW1E€Ee deı Vereins-
schrı der Hörresgesellschaft 912 DAn EKE1INE Abhandlung ber
IDre hturgısche Poesıe der Ostsyrer {Dıe Bearbeıitung weıteren AUuSs
Jerusalem mitgebrachten Materı1als setzte e1 fort.

D1 Krarıst, Mader konnte Laufe es Jahres mM1 Nter-
brechungen dıe Bearbeıtung des reıchen Materıjals über Hebron un
Südjudäa fortführen Die erste, demnächst Manuskript fertiggestellte
Arbeıt behandelt dıe zahlreichen vVvoOxn Dr Madeı Südjudäa SC
fundenen Rumen altchristlicher Basılıken AUuS der irühbyzantınıschen
KEpoche und dıe chrıistliche Besj:edelung dieser egenden eıt
Dieselhe wıird den „Studien ZUr (+eschichte un Kultur des Alter-
LumMsS* erscheinen

Kür cie leıtende Kommuission
rof KIRSCH


